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nius-Klosters, 14. Jh.s) auf die sich alle be-öffentlichung geWISS nicht eingelöst. Man kann
1Ur hoften, dass sich die Annahme: „rer- kannten Difnar-Hss direkt der indirekt
guSoN S Baptism In the Early Church 15 destined rückführen lassen die Hs des

be standard reference a  WOT! nicht Koptischen Museums, ferner mehrere Hss
bewahrheiten wird. Wenn solche Veröftent- der Vatikan-Bibliothek (V53, V101; V102,
lichungen als Standardwerk angesehen und aufßserdem die Hs aus dem Alten

Patriarchat, die dem ufor jedoch nichtkünftig als mafßgeblicher Überblick konsultiert
(cf. Anm. 4, 58würden, würde dies den Niedergang uUNsecICcsS zugänglich WaTlr

Fachs markieren. 463 Anm. 697, 468) und deshalb
DIie erwartende weıte Verbreitung dieser nach den Angaben VON Simaikas Catalogue of

Publikation nicht 1Ur In Texas,; dem Schaf- the Coptic an Arabic Manuscripts
fensort des Autors, sondern in den Vereinigten näher beschrieben wird (pp. 58—-59, 4653
Staaten und ;ohl darüber hinaus, dürfte Anm. 697, 468), und schließlich die hoch-

bedeutsame sahidische Hs M575 (Ende desausschliefßlich damit zusammenhängen, dass
diese Veröffentlichung englischer Sprache h.s) der Pierpont organ Library und der
abgefasst wurde So bleibt dabei,; ass Twas Vergleich zwischen der bohairischen Hs
frühere, ebenso In englischer Sprache VOI- (14 3 und der sahidischen Hs M575 (9 Jh.)
liegende, dabei kürzere Veröffentlichungen (3) Aufßerdem wird das Verhältnis des
diesem TIhema, wWw1e die allseits bekannten Difnar nach der Hs ZUTN axarıum näher

erläutert (pp. 345—443), ebenso (4) Das Ver-Darstellungen VOIN Johnson und Spinks
bei weıtem der Vorzug geben 1st. hältnis der untersuchten Hymnen den

AbschliefSsend istuchnoch grundsätzlich die Heiligenviten (pp. 445-461) Uun! (5) das Ver-
rage stellen: WEeIl richtet sich die VOI- hältnis der Hss zueinander (pp. 463-474,
liegende Publikation?® An ıne internationale dazu uch das Stemma Z Abhängigkeits-
und wissenschaftlich orlentierte Leserschaft verhältnis der unterschiedlichen Textzeugen,
ohl her nicht. ber uch Studierende 1n 473-474) Der Überblick über die wichti-
den USA und anderswo sollten bei der Lektüre SCn Ergebnisse rundet die Untersuchung ab
VOIl Veröffentlichungen mit dem Jjetzigen (pp. 475-480), dabei auch, da{ß das 5Synaxa-
Kenntnisstand vertraut gemacht werden und rum früherer Annahmen VO Dif-
zugleich ermutigt werden, tatsächlich muıt „Pl'i- HUr abhängt un! nicht umgekehrt (so schon
INA: sources“ umgehen lernen, SallZ abge- pp. 441-4  5 471) Daran schlie{ß$t sich die
sehen davon, dass ıne Flut VO:  — Fufifsnoten Bibliographie (pp. 481-487) unı eın Index:
keineswegs wissenschaftliches Arbeiten erken- erstens den koptischen Eigennamen un!
1E lässt, sondern 1Ur die Unsicherheit 1mM geographischen Angaben (pp 489-495), SOWI1e
Um allıs mıt der Sekundärliteratur belegt, Was zweıtens eine iste der griechischen Lehn-
Stu ijerenden ebenso beizubringen ware. worter (pPp. 495-506) Leider fehlt eın Autoren-

Tübingen Gabriele Winkler register, die bei dieser Untersuchung VO  e}

ein1ger Bedeutung SCWESCH ware.
Die jeweiligen krörterungen ZU) Difnar

(dabei eingeschränkt auf die vıer etztenNashaat Mekhaiel: Untersuchungen ZUT Ent-
stehungs- und Überlieferungsgeschichte des ägyptischen onate und eine Auswahl E XCI

koptischen Difnars, Munster 2010 Jerusale: larischer Hymnen) zeichnen sich durch SIO
InNner Theologisches Forum 14), 506 S) ISBN Klarheit In der Darstellung aus und VOIL Jem
S  Z  S9-5 ist der wesentliche Hinzugewinn

Einsichten über die Entstehung und Weiter-
Neben dem 5Synaxarıon gehört das Difnar entwicklung der Hymnen-Sammlung der kop-

tischen Kirche hervorzuheben. Nnsgesam stelltals zweisprachige (koptisch/arabische) amm-
lung der Hymnen Zusammenhang mıiıt der die vorliegende Munsteraner Dissertation ıne
Verehrung der Heiligen den wichtigen beachtliche wissenschaftliche Leistung dar (vgl
liturgischen Büchern der koptischen Kirche. demnächst uch ıne detailliertere Würdigung
Die vorliegende Untersuchung, die VOIN grofßer dieser überzeugenden Dissertation in Oriens
Bedeutung ist, beginnt (1) mıit eiıner mehr- Christianus).
gliedrigen Einleitung (pPp 93 kurze Erläu- Tübingen Gabriele Winkler
rung ZU) Inhalt und Z Bedeutung des
Difnar, Darstellung der Forschungsgeschichte
und Überblick über die Entstehung und Christiana Reemts: Biblische Gestalten hei den
Kompiation des Difnar. Kirchenvätern: Samwuel. Mit Texten und

(2) Zentralen Raum nımmt die ausführliche deutscher Übersetzung VO  3 Origenes,
Untersuchung der Handschriften SS eın und Samuelhomilie und Ambrosiaster,
(pp. 63-344), dabe!: der wichtigste Zeuge, uaest1o P und 46, Munster: Aschendorft
nämlich die bohairische Hs (des nto- 2009, 237 i ISBN 978-3-402-12808-4
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DIie eihe „Biblische Gestalten bei den Das OTrTWO. geht knapp aufdie Geschichts-
Kirchenvätern“ ist mittlerweile gut eingeführt darstellung der alttestamentlichen Bücher
(s. die bereits vorliegenden Bände Abraham Richter und 1 Samuel e1n; die Leserschaft

auf den Gegenstand einzustimmen. Das istund dam 2007] und wird VONN

grundsätzlich hilfreich, WEl leich die Pas-Christiana Reemts OSB ıne weıtere Figur
fortgesetzt: Samuel 2009] [Dass Samuel wenl- Nauf 9—10, die sich mıt „berichteten
gCI bekannt ist als Abraham und Adam, wird Ereignissen” befassen, {Twas eigenartig formu-
vielleicht uch geringeren Seitenumfang jert sind. Es wird wen1g deutlich, dass die
(233 400 bei Abraham und 336 bei dam) Darstellung zunächst einmal un grundsätz-
deutlich. amı! ber hat die Verfasserin die ich als fiktional einzustufen ist, dass

letztlich unerheblich ist, die Chronologie aufsinnvolle Knappheit un! Übersichtlichkeit der
bisherigen Bände beibehalten. Samuel 1st den: „die Jahre 1050—-1000 v. Chr.  nr bestimmen.
noch eine VON den grofßsen Gestalten des Alten ES ist sicherlich richtig, deutlich die „Hand-
Testaments, wird VO  - ihm eine Kindheits- lungszeit” VOIN der „Entstehungszeıit des Bu-

hes“ difterenzieren, doch die Aussage, dassgeschichte, Ja eine Geburtslegende über-
„viele alte Textteile“ gebe, „die vermutlichliefert, und mıt 1Sam 28 liegt uch eın Blick ın

sehr bald nach den berichteten Ereignissen ınsein „Nachleben” VOT. ] dieses Kapitel hat die
Kirchenväter ın anlz besonderer W eise he- iıner ersten Fassung niedergeschrieben WUuT[L-

rausgefordert fasziniert. den'  C6 erscheint aus alttestamentlicher Perspek-
tive etwa optimistisch. Fur das Vorhaben,Vom grundsätzlichen Ansatz der eihe her
die ezeption bei den Kirchenvätern uıunter-systematisıert die Verfasserin die Positionen
suchen, 1st die hypothetische Annahme früherder Kirchenväter verschiedenen Aspekten Vorstufen irrelevant. Entscheidend ist her dieder jeweiligen biblischen Figur. Hıier geht

die Aussagen, die sich biblischen theologische Tendenz der Endgestalt, und die
Buch 1 Samuel (oder, vielleicht besser, nach der wird VON der Verfasserin uch hinreichend

präzise dargelegt. Etwas deutlicher hätte dieBegrifflichkeit der Septuagınta: 1 Könige) über
theologisch-pragmatische Tendenz des hebräi-die Figur Samuel finden. DIie Übersetzung der

jeweiligen Passagen erfolgt nach der eptua- schen (oder uch des griechischen) Textes

ginta, und uch die Namenswiedergabe ent- hinsichtlich der literarischen Charakterisie-
spricht der griechischen Schreibweise (ZB rung der Samuelfigur herausgearbeitet werden
Anna, Phenanna, Ophni, Phinees). den können, den Vergleich mit den Fragen und

Antworten der Kirchenväter erleichtern.Bibeltext folgen dann die jeweiligen Ausle-
gungstendenzen: In der Regel systematisierend Die vier Kapitel des Hauptteils widmen sich

zusammengefasst, bisweilen uch mıit deut- Finzelnen der Geburtsgeschichte Samuels,
scher Übersetzung des griechischen der der beruflichen Identität Samuels (insbeson-
lateinischen exts als 1Ta (wobei dann der dere der rage, ob Samuel Priester war), der
Or1 altext 1n der Fufnote steht) Rolle Samuels bei der Einführung des Ön1g-

tums Israel und schliefßlich der Episode mıiıtDas Buch ist in folgender W eise aufgebaut: der Totenbeschwörerin VOoNn En-Dor (1SamAuf ein kurzes OTWO: mit einem Grobüber-
blick fol ler Kapitel, die sich der 28) An den Fragen nach dem Priestertum

„Biograp le Samuels bzw. dem Ablauf VO  — Samuels, der Reue es angesichts des Ver-
1S5Sam orientieren. Besonderes Augenmerk SagenNs Sauls und Auftreten des Totengeıs-

tes Samuels entzünden sich die hermeneutl-wird VON den Kirchenvätern (und damit
uch VOI diesem Buch) auf 15am 28 gelegt schen Fragestellungen der Kirchenväter. Der

hier eın hilfreicher, ein-Saul bei der Totenbeschwörerin VONn Y  Or Verfasserin _gelin
(Aendor). ach einer Zusammenfassung fol- pragsamer UÜberb ick. Das Kapitel 1 Samuel 28

„1st einer der VON ihnen SC den Kirchen-
gcCn noch vlier exte AaUsS der griechischen vätern| häufigsten kommentierten alttes-(Origenes) und lateinischen Tradition (Amb

tamentlichen exte überhaupt” (S. 85) Es sindrosiaster), die Original und 1n deutscher
Übersetzung wiedergegeben werden. Der die vermeintlichen Widersprüche, die den
Grund dafür liegt ZU) einen darin, dass ühen Auslegern die Interpretation schwer
innvoll ist, die Posıtion eines antiken Autors machen. Kann wirklich Samuel se1ln, der da

„heraufstei M der ist eın Iru bild? Wiıeuch einmal 1m gesamten Kontext (und nicht
steht Al  o letzterem mit derimmer ın kurzen Zitaten) kennen
Wahrheit der Schrift, wenn doch heifßstlernen, ZU anderen, dass diese Homilien

des Urigenes und die Quaestiones des Amb- „Samuel sprach Saul”? Wiıe wörtlich kann
roslaster bisher nicht in deutscher Sprache also ausgelegt werden? (S. azu wa $:124)
ediert worden sind. amı)! eıgnet sich das Buch Urigenes und Anschluss ihn einıge

andere Kirchenväter lesen die Geschichteuch gut als Ausgabe für Lehrzwecke in der
wörtlich un! als „historisch wahr  D Dazu i1stKirchengeschichte. das Konzept der göttlichen Heilssorge uch auf

7Z7KG 122. Band 1-1
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die Totenwelt un! die Erniedrigung des analysiert die Verfasserin auf iıne sehr
Sohnes es auf die gesamte Schöpfung sichtige W eise die {was über 200 Briefe aus

diesem ‚Orpus, anhand derer s1e dann eınse1it ihrem Begınn auszudehnen: An den
Portrait der Nobilität Siziliens GregorsPropheten als 1ypol Christi und insbesondere
Zeıiten zeichnen kann: O studio della nobiltäSamuel kann INan {TwWwas über Christus un

den gesamten göttlichen Heilsplan ablesen. In in Sicilia SCOTFCIO del VI secolo l’o eftO

der Zeıt nach Urigenes xibt eine andere dell’indagine che M1 SOI10O proposta di COI UIICc

attraverso Regıstrum epistolarum di DapDaAuslegungstendenz, die das Erscheinen Sa-
Gregor10 Magno’ S08muels für eine Täuschung hält, da sich gut und

Mit der Untersuchung entsteht ein diftfe-Ose nicht vermischen können: er Heilige
Samuel) kann nicht VO: der Sünder renzlertes und zugleich anschauliches Bild
(Totenreich) emporsteigen; geht nicht anl, ıner Führungsschicht, die durchweg als eine
dass ıne Totenbeschwörerin Macht über die wichtige Stutze für Gregors Pontifikat aNngC-

sehen werden kann. Intensiv arbeitete Gregoroten hat, denn Gott allein kommt diese
mıit einer Elite die 1n der MehrheitMacht A un:! schliefßlich kann nicht ZUBC-

geben werden, die Bibel gehe VOIN der Wirk- Landbesitzer un! Inhaber munizipaler ıinter
samkeit magischer Beschwörungspraktiken I ber ‚ben uch iıne eihe römischer
Aaus. i DIie Diskussion bleibt 1n der patristischen Senatoren, die sich VOT der Langobardeninva-

S1I0N un! ihren Fol auf die Insel geflüchtetAuslegung offen, und damit bleiben uch die
hatten (Caratter1 de nobilta in Sicilia, 35dahinter stehenden schrifthermeneutischen
{ dDıie wirtschaftliche Bedeutung dieser aufßserstProbleme ungelöst. Diesen Befund herauszu-

stellen und die hermeneutischen Posıtionen heterogenen Schicht basierte erster Linıe auf

systematisiıeren, ist ıne hilfreiche Leistung der dem Besitz und der Bewirtschaftung ausSge-
Verfasserin. dehnter Ländereien (Dinamiche economiche,

61-117) Und selbstverständlich gehörte uchDas Buch endet miıt einer Bibliographie, die
die römische Kirche den Landbesitzern,die verwendeten Quellen und UÜbersetzungen

angibt, SOWI1eE einem Register, das den Band gut dass sich viele der überlieferten Briefe Gregors
erschlie{t. Als Überblickswerk eistet das Buch mıit sehr konkreten wirtschaftlichen Fragen

beschäftigen. Man erfährt etwa, dass die
n das, Was will: ıne Einführung 1ın die

sizilianische Nobilität das Land fast ausschliefß-ezeption der biblischen Samuelfigur bei den
lich VOINl unfreien mancip1ia bearbeiten liefßen,Kirchenvätern. DiIie Quellenangaben erlauben

weıtere Studien und Vertiefungen, dass das die jedoch häufig in der Hoffnung auf eın
Werk uch als Arbeitsbuch verwenden ist. besseres Leben entflohen derO gestohlen
Die Systematisierungen überzeugen 1mM We- wurden. Insofern ist davon auszugehen, dass
sentlichen, un! insbesondere die schwer- Arbeitskräfte extrem knapp [ DIie Kirche

setizte daneben uch auf coloni und Sklaven. Dapunktmäfßige Berücksichtigung der herme-
neutischen Fragestellungen erweist sich als die verschiedenen Gruppen muıt der Zeit ber
anregend. An dieser Brücke zwischen den immer weni1ger trennscharf auseinanderzuhal-
biblischen Stoffen und ihrer Rezeption der ten 11, sieht hier unNna tipologia che
frühen christlichen Theologie IMUuss weiterge- sembrava prefigurare la servitu della gleba del
arbeitet werden: nicht NU, eın auf der periodo feudale“ 97)
christlichen Tradition beruhendes geistliches Gregors Briefcorpus bezeugt ber uch die
Verständnis der Schrift erreichen, sondern eNOTrTMNE Bedeutung der sizilianischen Nobilität
auch, die theologie eschichtlichen Ent- wirtschaftlicher, politischer und strateg1-
wicklungen des christlic Denkens histo- scher Hinsicht für das gesamte Reich (Parte-
risch nachvollziehen können. cıpazıone politica, 19-152) Vollkommen

Thomas Hieke berechtigt welst darauf hin, dass die CNECMainz
Kooperation zwischen der ten Elite und der
erstarkten kirchlichen Hierarchie VOTL allem

Roberta Rizzo: Papa Gregor10 Magno la deren Position förderte, weil die kirchlichen
nobilta In Sicilia, Palermo 2008 (Biblioteca Synoden und Versammlungen zugleich admi-
dell’ Ofhcinia di Studi Medievali 378 SE nistratıve Funktionen wahrnahmen (Carriera

ecclesiastica, 53-182) SO verwundert uchISBN 978-88-88615-85-7/.
nicht, dass die imperiale Gesetzgebung dem

Das Briefcorpus des berühmten Papstes Bischof die Mitwirkung folgenden
Gregors des Grofen 0-6' erwelst sich gaben auferlegte: >> controllo dell’ mm 1-
immer wieder als eiıne außerordentlich wich: nistrazıone cittadina, soprattutto nel ettore

desse finanze; elezione die stratı minicl-tige Quelle, die sich unter vielfältiger, gerade
uch rechtsgeschichtlicher der wirtsch - pali die governatori provencı denunzia dei
und sozialgeschichtlicher Fragestellung aus- funzionarı statali ICSSO la orte imperiale;
werten Jässt. In der vorliegenden Studie approvvigionamento granario; assıstenza dei


